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Erste Siliimg des MMMbeimls
Eröffnungsrede des Reichspräfidenten

Rülkzahlung der Ausamlungs-
Kyvotdeken

Kein generelles Moratorium
Berlin , 29. Okt. Am Mittwoch haben im Reichsjustizministe-

rium unter dem Vorsitz von Geh . Regierungsrat Volkmar Be¬
sprechungen zwischen Vertretern der Hypothekengläubiger und
Schuldner, also den Hypothekenbanken, den Versicherungsgesell¬
schaften. den Sparkassen und den Haus - und Erundbesitzerverei-
nen über die Frage einer Prolongationsmöglichkeit für die am
1. Januar 1932 fälligen Aufwertungshypotheken stattgefunden.
Wie wir hören , ist man im Justizministerium nach Anhörung
der beiden Parteien zu der lleberzeugung gekommen, daß den
Hypothekenschuldnern, die in der Hoffnung auf eine Besserung
der Kapitalmarktverbälmisse von der im Aufwertungsschlußge-
setz vorgesehenen Frist zur Stellung von Stundungsanträgen , die
am 31 . März d. I . ablief , nicht Gebrauch gemacht haben , für die
sich aber jetzt die Unmöglichkeit herausstellt , die zum Fälligkeits¬
termin erforderlichen Mittel herbeizuschaffen, die Möglichkeit ge¬
geben werden muh, noch nachträglich diese Siundunssanträge ein-
bringen zu können. Bei der in den nächsten Tagen zu erwarten¬
den gesetzlichen Regelung dieser Frage soll jedoch von einem
generellen Moratorium abgesehen werden , es soll vielmehr durch
eingehende individuelle Prüfung eines jeden Einzelfalles die
Notwendigkeit einer Stundung untersucht werden , sofern nicht
schon auf dem Wege privater Vereinbarung zwischen den einzel¬
nen Parteien eine Regelung herbeiseführt werden konnte.

Auch die Frage der demnächst fällig werdenden Geldhypotheken
ist in den Besprechungen angeschnitten worden . Man wurde sich
auch hier darüber klar , daß eine Umschuldung zur Zeit den größ-
teu Schwierigkeiten begegnen würde . Irgendwelche gesetzlichen
Regelungen sind jedoch in dieser Richtung noch nicht in Aussicht
genommen. Es soll aber späteren noch abzuhaftesiden Besprechun¬
gen Vorbehalten bleiben , diese Frage eingehend zu erörtern.

Aus dem Handwerk
Um die Ermäßigung der Fernsprechgebühren

Der Reichsverband des deutschen Handwerks ist erneut an den
Reichspostminister herangetreten , um für diejenigen Handwerker «
Erleichterung zu schaffen , die genötigt sind , ihren Fernsprechan- r
schluh wegen der Not der Zeit aufzugeben . Da die Betreffenden , j
wenn sie sich nach Besserung der Lage den Anschluß wieder zule- t
gen , die volle Anschlußgebühr in Höhe von 80 Mark erneut be- r
zahlen müssen , bittet der Reichsverbaud , in dieser Richtung eine
beträchtliche Ermäßigung vorzunebmen , umsomehr, als die An¬
lage an und für sich nicht entfernt zu werden braucht und die
Wiedereinrichtung nur mit geringen Kosten verbunden ist. Der
Reichsverband schlägt vor , eine längere Frist einzuführen , inner¬
halb der die Anschlußgebühren bei Wiederbenutzung des Fern¬
sprechers in Wegfall geraten sollen . Die Eingabe weist auch noch
darauf hin , daß ein Ortsgespräch von einer öffentlichen Fern - «
sprechstelle aus wesentlich billiger ist als von einem Privatan - s
schlub aus . Es sei zur Vermeidung weiterer Kündigungen drin - ^
send erforderlich, daß dem Handwerk und Kleingewerbe in ir - ,!
send einer Weise entgegengekommen werde. r
Verwendung von Hauszinssteuermitteln für gröbere Reparaturen

Der Reichsverband des deutschen Handwerks hat sich unter Be¬
zugnahme auf seine früheren Vorstellungen mit einer besonderen
Eingabe an den Reichskommissar für das Handwerk und das
Kleingewerbe gewandt , in der die Notwendigkeit betont wird,
die Frage der Verwendung von Hauszinssteuermitteln für grö¬
ßere Sausreparaturen zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung für
das Handwerk einer alsbaldigen Lösung zuzuführen Der Reichs¬
verband schließt sich einem Antrag des Zentralverbandes Deut¬
scher Saus - und Grundbesitzervereine an , wonach derjenige
Hauseigentümer , der in der jetzigen schweren Zeit Reparatur¬
arbeiten in seinem Hause machen läßt , aus Mitteln der Haus-
zinssteuer oder aus anderen Quellen ausreichend unterstützt wer¬
den soll. Der Reichskommissar wird nachdrücklichst gebeten , sich
im Interesse einer Belebung des Arbeitsmarktes für eine solche
Regelung einzusetzeu.

tz« Millionen Gold ln Paris
. . . und die Arbeitslosigkeit im Lande wächst

Paris , 29 . Oktober . Der heute veröffentlichte Wochen-
ausweis der Bank von Frankreich zeigt noch nicht die Rück¬
wirkungen der französischen Versprechungen, die Goldabzüge
aus Newyork einzustellen . Wie der am 23 . Oktober abge¬
laufene Wochenbericht der französischen Notenbank aus¬
weist, ist ihr vielmehr ein neuer Betrag von Gold in Höhe
von rund dreiviertel Milliarden Franken zugeflossen , so
daß nunmehr nahezu 64 Milliarden Gold in den Kellern
der Bank von Frankreich ruhen.

Zn den letzten drei Wochen ist der französische Goldschatz
damit um vier Milliarden gewachsen . Einem Telegramm
aus Newyork zufolge stehen in Amerika neue Goldbeträge

k Berlin . 29. Okt. Im Sause des Reichspräsidenten fand am Don-
l nerstag die erste Sitzung des vom Herrn Reichspräsidenten beru-
! fenen W ' rtschaftsbeirates statt , zu der sich außer den Mitglie-
! vern des Wirtschaflsbeirates der Reichskanzler und die Reichs-
l minister , der Reichsbankvräsident und der Generaldirektor der
l Reichsbahn eingefunden hatten . Reichspräsident von Hindenburg

; empfing die Erschienenen im Großen Saal des Präsidentenhau-
? ses und begrüßte sie hier mit folgender Ansprache:
! Es ist mir eine angenehme Pflicht , Sie — ehe wir an unsere
! ernste Arbeit gehen — willkommen zu heißen und Ihnen für die
l Bereitwilligkeit zu danken, mit der Sie meinem Rufe Folge ge-
j leistet und Ihre Mitarbeit zur Verfügung gestellt haben . Die

schwere Krise der Weltwirtschaft und Deutschlands besondere
wirtschaftliche Bedrängnis erfüllen alle Schichten unserer Bevöl¬
kerung mit banger Sorge . Sie rütteln an den Grundpfeilern des
wechselseitigen Vertrauens und erschüttern die Zuversicht in die
Erhaltung der Grundlagen unserer Volkswirtschaft. Im Be¬
wußtsein der Verantwortung , die ich vor dem deutschen Volke
und vor meinem Gewissen trage , habe ich mich entschlossen , ange¬
sichts der außerordentlichen Wirtschaftswirrnis einen besonderen
und außergewöhnlichen Weg zu beschreitew . Ich habe nach Vor¬
schlägen der Reichsregierung aus führenden Persönlichkeiten des
wirtschaftlichen Lebens , aus den großen Wirtschaftsgruppen von
Industrie , Landwirtschaft , Handel , Handwerk und Kleingewerbe,
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern einen Wirtschaitsbeirat
zusammenberufen , und Sie , meine Herren , heute zu einer ge¬
meinsamen Beratung mir der Reichsregierung zu mir geladen
um der Reichsregierung bet ihren Bemühungen um einen Weg
zu helfen, auf dem die wirtschaftliche und soziale Not des deut¬
schen Volkes zum Besseren gewendet werden kann . Niemand von
Ihnen wird verkennen, in welchem Maße die Lage Deutschland-
durch weltpolitische und weltwirtschaftliche Umstände bestimm!
wird . Hier liegen die schweren und großen Aufgaben der deut¬
schen Außenpolitik . Von ihnen aber erwarte ich , daß Sie sich mit
mir und mit der Reichsregierung von dem unbeugsamen Willen
beseelen lassen , wie auch immer die Entwicklung der Welt sein
mag, aus der eigenen Kraft Deutschlands heraus von unserem
Volke abzuwenden, was eigenes Handeln nur irgend abzuwendcn
vermag . Nur so wird eine Grundlage geschaffen für die notwen¬
digen internationalen Bemühungen zur Lösung der gesamten
Weltkrise. Nur das Bewußtsein solcher Pflichterfüllung und äu¬
ßerster Kraftanstrengung wird unser Volk befähigen , in innerer
Verbundenheit und mit nationaler Würde das su tragen , was
sich an seinem Schicksal als unabwendbar erweist. Die Aufgabe,
die Ihnen gestellt ist, kann nur bei richtiger Wertung der wirt¬
schaftlichen Kräfte und in gerechter Abwägung widerstreitender
Interessen gelöst werden.

Ich erhoffe als Ergebnis dieser Zusammenarbeit wirtschaft¬
licher Sachverständiger und der Neichsregierung einen Ausgleich
wirtschafts - und sozialpolitischer Gegensätze und eine Besserung
der deutschen Wirtschaftsnot . Wenn diese schwere Aufgabe gelöst
werden soll, darf jeder von Ihnen sich nur der Gesamtheit des
deutschen Volkes und dem eigenen Gewissen verantwortlich füh¬
len , muß sich jeder innerlich loslösen von Gedanken an Eruppen-
interessen und Einzelriickfichten . Nur wenn solche Gesinnung Sie
meine Herren , erfüllt , werden Ihre Beratungen den sittlicher
Wert und die überzeugende Kraft besitzen, ohne die ein gesunde-
und lebensstarkes Volk sich nicht führen läßt . Wenn das deutsch«

im Werte von über 660 Millionen Franken zur Versen¬
dung nach Frankreich bereit.

Während eine Goldladung nach der anderen in den
französischen Städten eintrifft , wächst die Arbeitslosigkeit
im Lande . Die durch die unerhörten Goldbestände und den
-aufgeblähten Zahlungsmittelumlauf und die Produktions¬
kosten, sowie die täglich zunehmende englische Konkurrenz
lassen ein Abebben der Arbeitslosigkeit nicht erwarten.
Auffallenderweise liegen bis jetzt immer noch keine genauen
Angaben der französischen Arbeitsmarktlage vor . Man ist
weiter auf Teiluntersuchungen und Privatstatistiken ange¬
wiesen. Die kürzlich von Gewerkschaftsseite veröffentlich¬
ten Angaben von 600 000 Vollarbeitslosen und über zwei
Millionen Kurzarbeitern wurden zwar dementiert , aber
nicht berichtigt.

Der Großindustrielle de Peyerimhoff gab in einem
Presseinterview die Zahl von 250 000 Vollarbeitslosen und
IV - Millionen Kurzarbeitern an . Angesichts der Unmög¬
lichkeit , die Arbeitslosenkrise zu beseitigen, sinnt man in
Kreisen der Stadtverwaltungen , die die Hauptlast der Für¬
sorge zu tragen haben , auf neue Pläne . Nach deutschem
Vorbild soll ein großzügiges Notstandsprogramm ausge¬
arbeitet werden , das unter anderem Landverbesserungen
und Straßenbauten vorsieht. Voraussetzung ist nur , daß
der Staat die den Städten und Gemeinden gewährte fünf¬
zigprozentige Beihilfe für die Arbeitslosenunterstützung
auch für die Notstandsarbeiten weiter zur Verfügung stellt.

Volk durch die wirtschaftlichen und moralischen Wirrnisse und di«
Gefahren innerer Zersetzung hindurch zu besserer Zukunft gelan¬
gen soll, so ist hierfür Voraussetzung, daß die Führer der Wirt¬
schaft zusammen mit der Reichsregierung einen klaren und ziel¬
sicheren Weg gehen. Möchte Ihre Zusammenarbeit , meine Her¬
ren , Ergebnisse zeitigen , welche die Reichsregierung in der
Stand setzen , auf Grund der verfassungsmäßigen und geschicht-
lichen Verantwortung , die ihr die Pflicht der Führung zuweist
mir wirksame Maßnahmen zur Wiedergesundung unserer Wirt-
schüft und zur Aufrechterbaltung des sozialen Friedens vorzu¬
schlagen . Dieses Ziel fest vor Augen, lassen Sie uns nunmehr an
die gemeinsame Arbeit geben!

Der Reichspräsident eröffnete dann im Sitzungssaal die erste
gemeinsame Sitzung des Wirtschaftsbeirates und der Reichsregie¬
rung und erteilte zunächst dem Reichskanzler Dr . Brüning das
Wort . Der Reichskanzler legte in längeren Ausführungen die
wirtschaftliche Lage und die zur Besserung der Wirtschaftsnot in
Frage kommenden Möglichkeiten dar ; hieran schlossen sich ergän¬
zende Darlegungen des Reichswirtschaftsministers Dr . Warm-
bold und des Reichsbankvrästdenten Dr . Luther an. Alsdann be¬
gann die allgemeine Aussprache.

Die Aussprache wurde nach einer Mittagspause nachmittags
fortgesetzt.

Die Aussprache im Wirtschaftsbeirat
Fortsetzung morgen nachmittag — Günstige Beurteilung

Die Verhandlungen des Reichskabinetts und des Wirt¬
schaftsbeirates sind heute abend unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten fortgesetzt worden . Sie dauerten von
5—7 Uhr und waren ausgefüllt durch eine allgemeine Aus¬
sprache , in der nach den Vormittagsreden von Regierungs¬
feite nun die Vertreter der verschiedenen Berufe zu Worte
kamen. Stimmungsmäßig läßt sich feststellen, daß der ein¬
dringliche Appell des Reichspräsidenten an das Verant¬
wortungsgefühl der Beteiligten offenbar doch einen sehr
starken Eindruck gemacht hat . Jedenfalls hören wir von
gut unterrichteter Seite , daß sich in der Aussprache trotz der
natürlichen Gegensätzlichkeit in der sachlichen Einstellung
allgemein eine erfreuliche Erkenntnis für die Förderungen
der gegenwärtigen Notzeit gezeigt hat . Der morgige Vor¬
mittag wird von Verhandlungen frei bleiben , damit die
Vertreter der Gruppen Gelegenheit haben , sich miteinander
zu beraten . Nach der bisherigen Aussprache kommt es nun
nämlich darauf an , zu Formulierungen zu gelangen . Sie
sollen morgen vormittag ausgearbeitet werden , so daß sie
am Nachmittag in der Vollsitzung des Wirtschaftsbeirates
vorgelegt werden können, die um 5 Uhr wieder unter dem
Vorsitz und im Hause des Reichspräsidenten beginnt . Man
rechnet damit , daß die Eeneralaussprache morgen beendet
werden kann und zur Einsetzung der drei Fachausschüsse für
die Hauptfragen geschritten wird . Bei aller Anerkennung
der Schwierigkeiten , die in der Natur der Probleme liegen»
werden in Kerisen der Beteiligten die Aussichten doch so
optimistisch beurteilt , daß man jetzt sogar an einen schnel¬
leren Abschluß der ganzen Arbeiten glaubt , als ursprünglich
erwartet wurde . Man rechnet damit , daß die Ausschüsse,
die sofort mit der Arbeit beginnen sollen , schon Ende der
nächsten Woche ihre Berichte vorlegen werden.

Das Gesamtergebnis : 555 :53
London, 28. Okt. Der Stand der Parteien war »» 9.4!

Uhr deutscher Zeit:
Konservative 472,
Nationale Arbeiterpartei 13,
Liberale 79, darunter 25 Simonliberale,
Arbeiteroppofitio » 59.
Unabhängige 3.
Insgesamt gewählt : 698, hiervon für die Regierung 555, gegen

die Regierung 59, Unabhängige 3.
Es stehen noch drei Ergebnisse aus . Der Oppositionsarbeiter-

führer Kirkwood ist wiedergewählt worden.
Vor der Auflösung des Parlaments verfügte die Arbeiterpartei

über 286 , die Konservativen über 264, die Liberalen über 58
Mandate . Dazu kamen 7 Unabhängige.

Ist LvhaWMNM
Die Reichsbahn lehnt den Schiedsspruch ab

Berlin , 29. Okt. Wie wir erfahren , hat die Reichsbahn den
Schiedsspruch abgelebnt , den die Schlichterkammer am 27. ds.
Mts . in dem Lohnstreit zwischen Reichsbahnvcrwaltung und de»
am Reichsbahnlohntarif beteiligten Gewerkschaften gefällt hat.

Wahiausklang in England



Seite 2 Tchwarzwälder T«>esZ«1t»»K „As« Ke« Ts»«*»"
Nr . 254

Lobnkonslikt bei der Deutschen Reichsvost s
Berlin , 29 . Okt . Von Arbeitnebmerseite wird mitgeteilt : Die !

Verhandlungen der Tarifparteien über ein neues Lohnabkom¬
men find beute vormittag endgültig gescheitert. Die Reichsvost >
hat auf ihrer Forderung bebarrt , ab 1 . November die Arbeiter - !
löhne allgemein um 4,5 Prozent zu kürzen. Von den Tariige-
werkschaften ist die Forderung einmütig abgelebnt worden. Von
der kommunistischen Eewerkschaftsopposilion ist während der
chwebenden Lohnverhandlungen , an denen sie bekanntlich betei¬
ligt ist. der Versuch unternommen worden , über einen Streik
»er Telegravdenarbeiter . der am i November beginnen soll, av-
itimmen zu lassen . Die Obervostdirektion Berlin Hai daraufhin
oerkllgt , van Arbeiter , die einem derartigen Streikbeschluß Folge j
leisten, fristlos entlassen werden. s

Verhandlungen mit den Gemeindearbeiteru gescheitert f
Berlin , 29 Okt . Die im Hause des Deutschen Städtelags heute !

fortgesetzten Verhandlungen über die Neuregelung der Eemeinde-
arbeiterlöhne sind nach mehrstündiger Dauer am Nachmittag er¬
gebnislos abgebrochen worden . Die Vertreter des Reichsverban¬
des kommunaler und anderer öffentlicher Arbeitgeberverbände
blieben bei ihrer Forderung einer Lohnsenkung um 9 Prozent.

Neues vom Tage
Für 129 Millionen Mark neue Silbermünze«

Berlin , 29 Okt . Der Reichsrat genehmigte in seiner Vollsitzung
am Donnerstag zwei Vorlagen über die Ausprägung neuer
Reichsfilbermünzen . Es handelt sich um die Ausprägung von
Zweimarkstücken nir zusammen 30 Millionen Mark und von
Dreimarkstücken nir zusammen 80 Millionen Mark . Insgesamt
werden also 45 Millionen Stück neue Silbermllnzen im Gesamt¬
wert von 120 Millionen Mark ausgeprägt.

Neue internationale Kreditanstalt?
Paris . 29. Okt. Der Sonderberichterstatter des „Matin "

, der
die Reise Lavals nach Amerika mitgemacht hatte und sich noch
drüben aushält , berichtet über eine Unterredung , die er mit
dem bekannten britischen Finanzmann Francgui hatte . Francquierklärte , daß er Befürchtungen wegen der Erneuerung der im
Februar 1932 fälligen , in Deutschland eingefrorenen Kredite
habe und entwickelte im Anschluß daran seine Pläne über Schaf¬
fung einer internationalen Kreditanstalt entsprechend der inter¬
nationalen Zahlungsbank , und zwar mit Unterstützung der
Emissionsbanken von Europa . Amerika und Japan . Nur sokönnten die in Deutschland und auch anderwärts eingefrorenen
kurzfristigen Kredite in langfristige , drei- bis fünfjährige , um¬
gewandelt werden, und zwar auf dem Wege der Diskontierung.Die neue Bank würde also die Aufgabe haben , die große inter¬
nationale Kreditoperation zu zentralisieren und zu kontrollie¬
ren . Wie der Sonderberichterstatter des „Matin " meldet, hat -
Francqui mit seinen Vorschlägen in den zuständigen amerikani - ^schen Kreisen und namentlich bei Präsident Hoover selbst günstige jAufnahme gefunden. Es ist aber eine vorherige Verständigung ;mit Paris vorgesehen. s

309 Stunden Dauertanz !
Frankfurt a. M ., 29. Okt. Es muß schon so sein , daß der

Mensch gerade in den schlechtesten Zeiten die Abwechslung am
stärksten nötig hat und sie auch sucht. Sonst wäre es kaum zuerklären , daß in der Frankfurter Festhalle täglich Tausende zum
Dauer -Tanzturnier erscheinen . Von den 30 Paaren , die vor
zwei Wochen zu diesem Wettbewerb „starteten "

, sind inzwischen !
18 ausgeschieden , aber 12 Paare tanzen immer noch unentwegt
Tag und Nacht. 300 Stunden haben sie bereits hinter sich ge - >
bracht, und man sieht ihnen das auch an . In den Abendstunden, swenn sich die Halle mit Menschen füllt , werden die Tanzenden
für einige Stunden etwas lebendiger. Aber man muß sie in
den Morgenstunden sehen , um festzustellen , daß sich viele von ,
ihnen nur noch mit dem Aufgebot der letzten Kräfte auf den
Beinen halten . Dabei hat es den Anschein , als sollte dieser ,
unverantwortliche Wettbewerb noch eine ganze Reihe von Tagen -
andauern . !

Nach Waterloo
Eine Bauerngeschichke anZ dem Taunus

von Fritz Ritzel . (6

Und nur dem Todesmut und der Zähigkeit der im Zentrumder Verbündeten stehenden Truppen , unter welchen sich die
«affcmischen Bataillone befanden, war der beispiellose Cr-
stllg zu verdanken; denn hätten diese Braven nicht ausge¬
halten , wäre das Zentrum durchbrochen und die Schlacht-
Knie der Verbündeten aufgerollt worden, so war denselben
« ne furchtbare Niederlage gewiß und unabsehbar wären die
Folgen einer solchen Niederlage für die Völker Europas ge¬
wesen.

III.
lieber Nacht hatte der erste Frost eingesetzt. Unter seiner

Nachwirkung taumelten die rostbraunen und falben Blätter
der Buchen und Birken bei dem Wehen des Nordostwindes
von den Zweigen zu Boden und blendeten mit ihren grellen
Farben das Auge des einsamen Wanderers , welcher die von
Lcmgenschwalbach über die sogenannte Keineler Heide lau¬
sende Fahrstraße heraufschritt. Es war Konrao Werner,
der erst heute , fünf Monate nach der Schlacht bei Waterloo,
von seinen Wunden genesen war . Monatelang hatte er im
LazmM zu Söln zugebracht, war dann mit einein Trans¬
port Rekonvaleszenten zu Schiff nach Biebrich befördert wor¬
den und hatte vor einigen Tagen in Wiesbaden als Halb-
invalide seine Entlassung vom Soldntsndienste erhalten.
Mächtig zog ihn sein Herz zur Heimat, welche er seit dem
Tage, als er vor sieben Jahren zu den kaiserlichen Fahnen
eingerufen worden war , nicht mehr gesehen hatte , denn seine
gute Mutter und zwei inzwischen verheiratete Schwestern
warteten daselbst seit Jahren sehnsüchtig auf sein Kommen.
War er doch der Seinen Stütze und Halt gewesen , als der
Vater vor 10 Jahren verstorben war und hatte er doch , trotz¬
dem er noch ein blutjunger Bursche gewesen , das mittelgroße
väterliche Bauerngut mit einer bei seiner Jugend selteiren
Tüchtigkeit bewirtschaftet und in Ordnung gehalten. Da

Das schlechte Gewissen
Ein Raubmörder auf Selbstanzeige zum Tode verurteilt

Torgau , 28. Okt. Das Schwurgericht verurteilte den Landarbei¬
ter Franz Lebmann in dem von ihm selbst beantragten Wieder¬
aufnahmeverfahren wegen Raubmordes zum Tode. Vor zehn
Jahren war der Bauunternehmer Müncheberg erschossen und der
Lohngelder beraubr aufgefunden worden. Als der Tat verdächtig
wurde damals Lehmann unter Anklage gestellt . Das Torgauer
Schwurgericht sprach ihn aber wegen Mangels an Beweisen frei.
Lebmann , der sich inzwischen verheiratet batte , bezichtigte sich
dann später selbst der Tat . um das Wiederaufnahmeverfahren
gegen sich in Gang zu bringen . Sein schlechtes Gewissen hatte ibm
keine Rübe mehr gelassen.

Württembergischer Landtag
Steuerfragen im Finanzausschuß des württ . Landtags

Stuttgart , 29. Okt. Der Finanzausschuß des Landtags nahm
zunächst zum Antrag Schneck (K.) betr . Niederschlagung von
Steuerrückständen von Klein - und Mittelbauern , Kleingewerbe¬
treibenden und Kleinhändlern Stellung . Berichterstatter Winker
(S .) bezeichnere den kommunistischen Antrag als eine unverständ¬
liche und unzweckmäßige Maßnahme . Den Gemeinden dürften
nicht einfach die Steuerquellen weggenommen werden. Sodann
besprach der Berichterstatter den Antrag der Abgg. Strobel , Kör¬
ner und Een . (BB .) betr . Aufhebung der Bestimmungen der
Notverordnung über die Steuerzuschläge und betr . allgemeine
Stundung der Gemeinde- und Staatssteuern . Auch diesen Antrag
bezeichnet der Berichterstatter als unmöglich. Ein Abg. des
Bauernbunds begründete den Antrag Dr . Strobel Der Staat
erbebe von den Steuerrückständen geradezu Wucherzinsen. Die
vom Staat gequälten Bürger kennen nur noch einen Ausweg:
den Radikalismus . Der Landwirtschaft fehle das Geld , um di» Lei-
stungen erfüllen zu können. Die Preise für landw . Erzeugnisse
seien um 23 Prozent gegenüber dem Vorjahr gesunken . Min .-Rat
Dr . Dnnz machte Mitteilung über den Eingang von Steuern in
den einzelnen Oberämtern . Bezirke mit gleichen Verhältnissen
wirtschaftlicher Art liefern die Steuern ganz unterschiedlich ab.
Zum Teil glaube die Bevölkerung , es komme eine Inflation und
dann könnten die Steuern mit schlechteren Geldern bezahlt wer¬
den . Da Helle eben nur noch die Peitsche . Ein Zentrumsredner
verlangt das Erscheinen des Finanzministers . Ein Zentrumsred¬
ner stellt an den Finanzminister eine Reibe von Anfragen . Drau¬
ßen im Lande werde vom Abg. Hölscher der Standpunkt vertre¬
ten , daß der Finanzminister nur noch formell die Last der Ver¬
antwortung trage , aber mit der Politik der würrt . Regierung
längst nicht mehr Lbereinstimme . Diese Frage müsse hier mit¬
geklärt werden. Es sei unmöglich, daß die Parteien , die die Re¬
gierung zu stützen haben , innerlich so zerrissen seien , wie dies
die heutige Sitzung zeige . Es sei einfach nicht möglich , daß ein
Teil der Regierungsparteien den Gemeinden die Mittel entzie¬
hen wolle, die sie zum Weiterleben brauchen, während der andere
Teil allein die Verantwortung für die Steuerlast zu tragen
habe. Auch die Zentrumspartei sehe mit Entsetzen die Verschlech¬
terung der Lage der Landwirtschaft . Wenn der Finanzminister
für den Antrag des Bauernbundes eintreteu könne , werde auch
Las Zentrum dem Antrag beitreien.

Finanzminister Dr . Dehlinger erklärt , daß er daran gebunden
sei . die Reichsvorschriften zu beachten. Reichsrecht gebe vor Lan¬
desrecht. Er habe keine Möglichkeit gehabt , auf den Inhalt der
Reichsnotverordnung einzuwirken . Die Absicht war . mit den
Strafbestimmungen einen Druck auf die rechtzeitige Steuerzah¬
lung auszuüben . Jedermann könne um Stundung nachsuchen.Die Länder seien gesetzlich verpflichtet , im Sinne der Verord¬
nungen zu handeln . In Württemberg seien die Vorschriften über
die Steuerleistungen nicht besonders bekanntgemacht worden,
weil die Staatssteuern von den Gemeinden eingezogen würden.
Den Verhältnissen in den Landgemeinden werde Rechnung getra¬
gen werden . Mit einer allgemeinen Stundung komme der Staat
nicht zu seinem Geld , sonst könne er die Beamten nicht mehr
halbmonatlich bezahlen. Die meisten Bezirke Härten die Steuern
gut abgeliefert , andere hätten überhaupt noch nichts bezahlt.
Einige Gemeinden hätten auch bezahlte Steuern noch nicht ab¬
geliefert . In manchen Fällen liege ein Zahlungsunwille vor.

kam die Einberufung . Napoleon brauchte für seine män¬
nermordenden Kriege Soldaten und stellte die jungen Leute,
mochten sie zu Hause entbehrlich sein oder nicht, rücksichtslos
unter sein eisernes Regiment . Konrad )atte mehrere Feld¬
züge mitgemacht, war unter den Wenigen gewesen , welche
den Rückzug aus Rußland glücklich Überstunden hatten , des¬
sen Strapazen ihn aber monatelang an das Krankenlager
fesselten. Wieder genesen , wurde er dem Befreiungsheer
einverleibt, in welchem er es zum Range eines Unteroffi¬
ziers brachte und als solcher in der Völkerschlacht bei Leipzig
mitfocht . Auch nach dem Pariser Frieden von 1814 mußte
er noch bei dem Heere verbleiben, so daß es ihm seit seiner
Einberufung nicht ein einziges Mal möglich gewesen war,
sein kleines Dörfchen auf der Kemelsr Heide hsimzusuchen.
Die wieder eröffneten Feindseligkeiten nn Jahre 1815 hatten
sodann seine bevorstehende Entlassung verhindert ; mit an¬
deren in dem Heere der Verbündeten dienenden Landsleuten
wurde er der nassauischen Brigade zugeteilt, bei welcher er,
wie wir gesehen haben, die Schlacht bei Waterloo mitmachte.

Dachte er an das blutige Ringen dort im fernen Belgien
zurück, so hatte er Mühe, die Tränen über das Schicksal
seines unglücklichen Kameraden Heinrich Schilling zurück¬
zudrängen . In der kurzen Zeit ihres Zuammenlebens unter
den Fahnen hatte er den jungen Mann mit dem bildhübschen
Gesichte, dem redlichen Gemüt von Herzen liebgewonnen,
welche Zuneigung durch die Erzählung des Freundes am
Abend vor der Schlacht noch bekräftigt worden war . Mit
innerem Zagen dachte er an das Versprechen , weiches er dem
Gefallenen gegeben hatte, die letzten Grüße an dessen Weib
und Kind zu überbringen . Wenn auch die Nachricht von
dem Tode Heinrichs schon seiner Witwe zugegangen war
und der erste Schmerz sich wohl im Laufe der verflossenen
Monate etwas gemildert hatte , so däuchte ihm doch der
Gang zu der Armen der schwerste, welchen er in seinem Le¬
ben getan hatte . Konnte er doch der bedauernswerten Witwe
nicht einmal zu deren armseligem Trost die Stätte bezeich¬
nen , wo der Brave den ewigen Schlummer schlief : gewiß
hatte ein Massengrab den Unglücklichen ausgenommen. Kon-

Deshalb sei es unmöglich, Leu BauernbunLsantrag anzunehmen.
(Fortsetzung folgt .)

Die Vereinfachung der Staatsverwaltung
Der größte Teil der Vorschriften, die in den 81 Jahrgängen

1850 bis 1930 des Amtsblatts des Finanzministeriums und seiner
Vorläufer , nämlich des Amtsblattes der Oberfinanzkammer und
der Monatsschrift für das württ . Forstwesen, veröffetnlicht wor¬
den sind , ist durch eine zusammenfassende Verordnung vom

! 27. Oktober aufgehoben worden . Damit ist für den Eeschäfts-
! bereich des Finanzministeriums das Ziel nahezu erreicht, die
I Verwaltung durch Sammlung und Neubearbeitung der noch! geltenden Vorschriften zu vereinfachen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 30 . Oktober 1931.

Die Auszahlung der Znoaliden - und Unsallrente » fürden Monat November erfolgt am Samstag , den31 . Oktober, von 9 Uhr ab durch die Postamtskasse.
— Zahlt die Handwerkerrechnungen ! Zu einer un¬

erfreulichen Erscheinung der gegenwärtigen Zeit gehört die
leider weit verbreitete Gewohnheit , die Bezahlung von
Handwerkerrechnungen auf die lange Bank zu schieben.
Man ist leicht geneigt , der Bezahlung der meist kleineren
Beträge die richtige Bedeutung nicht beizumessen . Bei
jedem kleinen Handwerksmeister summieren sich aber diese
Beträge . Er empfinde: insbesondere jetzt, wo erschreckend
wenig Arbeits - und damit Verdienstmöglichkeiten für ihn
bestehen , seine Außenstände harr . Er muß teure Zinsen
für von ihm in Anspruch genommene Bankkredite bezahlen.
Seiner Kundschaft wagt er diese aber nicht in Anrechnung
zu bringen . Man möge doch bedenken , daß jeder Handwerks¬
meister, der eine gediegene, zweckgerechte und vollendete Ar¬
beit geliefert hat , auch seines Lohnes wert ist . Er hat Ma¬
terial und Löhne bereits verauslagt und braucht doch für
seine eigenen Bedürfnisse auch Geld. Wenn man ihm dieses
vorenthält , schädigt man ihn und schwächt damit auch die
Leistungsfähigkeit der gerade heute so notwendigen Mittel¬
schicht.

Weltspartag . Angesichts unserer heutigen äußerst schwieri¬
gen Wirtschaftsverhältnisse , kann man wirklich die Frage auf¬
werfen , ob es überhaupt noch einen Sinn und Zweck hat , einen
Weltspartag zu begehen . Die Erfolge aber , die gerade die Dar-
lehenskassenvereine seit der Stabilisierung unserer Währung
(1924 ) in Len Einlagen zu verzeichnen haben , ermutigen zu einer
allgemeinen Sparwerbung anläßlich des Weltspartages . Je
schwerer die Zeit ist , umsomehr muß die Erkenntnis in alle Be¬
völkerungsschichten eindringen , daß mehr denn je sparen nötig
ist . Die kurzen ausländischen Kredite haben die deutsche Wirt¬
schaft in den letzten Sommermonaten an den Rand des Abgrun¬des gebracht. Wenn wir vor weiteren Ueberraschungen bewahrtwerden wollen , müssen wir uns noch mehr auf Selbsthilfe be¬
sinnen . Die Darlehenskassenvereine sind berufen , dem ländlichen
Mittelstand Vetriebskredite zu gewähren . Das Kreditbedürf¬nis kann aber nur befriedigt werden , wenn durch Sparen neues
Kapital gebildet wird . Gewiß ist in heutiger Notzeit bei vielen
Volksgenossen die Zurllcklegung von Sparpfennigen ein Dingder Unmöglichkeit und doch müssen alle sparen und jeder , der
Spareinlagen bringt , trägt dazu bei , daß weitere Arbeit ge¬
schaffen und so der Not gesteuert wird . Vom Bezirksverbandder Landwirtschaftlichen Genossenschaften ergeht daher am Welt¬
spartag an die Mitglieder der Darlehenskassenvereine der Ruf,die Selbsthilfe und Nächstenliebe durch weiteres Sparen in die
Tat umzusetze :: .

Notveror . uund Krankenkassen. Wie uns die Deutsch¬nationale K am . urasse in Hamburg , die mit ihren 450 000
Versicherten zu den größten Versicherungsunternehmungen

. Deutschlands zählt , soeben mitteilt , hat sie jetzt abermals
eine Senkung ihrer Beiträge durchgefllhrt . Es ist dies be¬
reits die dritte Veitragsermäßigung seit dem Erscheinen der

j 1 . Notverordnung zur Krankenversicherung . Dank beson-
! derer Maßnahmen konnte der namhafte Abbau der Bei¬

rat » war bei dem letzten Angriff der französischen Garden
infolge seiner vielen Wunden bewußtlos hingefunken und
erst nach zwei Tagen im Feldlazarett wieder zur Besinnung
gekommen , so daß es ihm nicht möglich gewesen war , nach
dem Gefecht das Schlachtfeld nach Heinrich abzusuchen . Daß
dieser aber tot und nicht etwa nur verwundet war , darüber
bestand gar kein Zweifel, denn der Name des Freundes be¬
fand sich unter den Gefallenen auf der Verlustliste des naf-
sauischen Kontingents , deren lange Reihe bewies, mit wel¬
chem Mut und welcher Todesverachtung sich die Nassauer
geschlagen hatten . ^

Als jetzt bei einer Wendung der Straße ein langgezoge¬ner , bewaldeter Bergrücken dem Wanderer in Sicht kam,
verlangsamte derselbe seine Schritte, gerade als wolle er den
Augenblick des Wiedersehens der Heimat und der Seinigen
verzögern. Noch eine halbe Stunde hatte er zu marschieren»dann war das hinter jenem Bergrücken, dein „Grauen Kopf"
gelegene Dornschied erreicht und die eintönige Rahe des
Bauernlebens winkte ihm voraussichtlich für seine ganze fer¬nere Lebenszeit, nach dem aufregenden Kriegsleben der letz- '
ten Jahre . Ob er sich an das einförmige Dasein wieder ge¬
wöhnen , ob die Bauernarbeit sein nach beständiger Betäti¬
gung strebendes Naturell vollauf befriedigen würde ? In den
Jahren der Mühen und Gefahren hatte sich Konrads Ge¬
sichtskreis ungemein erweitert ; naturgemäß hatte der Sol - '
datenberuf den Ehrgeiz in seiner Brust geweckt , und es war
der stolzeste Moment seines Lebens gewesen , als ihm der
Hauptmann airkündigte , daß er zum Unteroffizier befördertworden sei . Ein Gefühl von Geringschätzung überkam ihn,
wenn er an die kleinlichen Verhältnisse in dem heimatlichen
Dörfchen dachte ; als er jedoch den masestätischen Buchen¬
wald erreicht hatte , durch dessen Kronen der Nordostwind
rauschte , als er cm den Stätten vorüberschritr. an welchen
er sich als Bube fröhlich mit den Kamerad? ,: getummelt
hatte, da regte sich in seinem Innern ein trauliches Gefühl,
als hätte jetzt alle Not und alle Drangsal des Lebens für ihn

! ein Endr

(Fortsetzung folgt.)
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träge vorgenommen werden , ohne durch ihn den Kern des
Leistungsprogramms zu erschüttern. Im besonderen blieb
der hervorragende Schutz im schweren Krankheitsfall voll
gewahrt.

Freudenstadt , 29 . Okt . (Wieder einmal Falsch¬
geld . ) In den letzten Tagen ist in Freudenstadt wieder
einmal in zwei Fällen Falschgeld angehalten worden . Es
handelt sich diesmal nicht um Papiergeld , sondern um
Zweimarkstücke und Fünszigpfennigstücke.

Ludwigsburg , 29 . Okt . (Die Versteigerung im
Schloß . ) Das Ergebnis der Versteigerung im hiesigen
Schloß war besser, als man mit Rücksicht auf die Zeitver-
hältnisse hätte erwarten mögen. So kam es , daß der An¬
schlag des Staatsrentamts um das anderthalbfache über-
troffen wurde . Die meisten Sachen blieben, zumal es sich
aicht um Gegenstände von großem Kunst- und Liebhaber-
wert handelte , in Ludwigsburg oder seiner näheren Um¬
gebung . Das gleiche Bild zeigte sich übrigens auch bei den
Versteigerungen im Neuen Schloß in Stuttgart und im
Schloß Rosenstein.

Korb OA . Waiblingen , 29 . Okt . (Unfall im Wein¬
berg . ) Das „Herbstschießen "

, dieser an sich harmlose
Brauch , hatte wieder ein Opfer zur Folge . Der 24 Jahre
alte Sohn eines Weingärtners schoß mit einem Gewehr.
Die Zündung zerriß den Lauf und dem Schützen die Hand,
so daß er letztere dabei einbllßte.

Lauffen a. N„ 29 . Okt. (Der unverkäufliche
Amerikanerwein . ) Dieser Tage wurden einige Po¬
sten Amerikanerwein zum Preise von 35 RM . pro Eimer
verkauft . Wegen der ausgiebigen Obsternte war dieses
Jahr die Nachfrage nach Amerikanerwein sehr gering , so
daß der meiste bis jetzt unverkäuflich blieb und eingekellert
werden mußte.

Auingen OA . Münsingen , 29 . Okt. (Schafherden
im Schnee .) Infolge des Schneetreibens war die Kom¬
mandantur des Truppenübungsplatzes Münsingen genötigt,
am Montag und Dienstag den Bahnschlitten schleifen zu
lassen . Die ebenfalls überraschten zahlreichen Schäfer mit
ihren Schafherden standen ratlos da . Einige zogen mit
ihren ermatteten , hungrigen Tieren zu Tal , andere gingen
zur Heufütterung über . Da noch Reste der Kohlrllbenernte
auf den Feldern liegen und die Wintersaat nicht beendet
ist, sieht der Landmann mit banger Sorge der Zukunft
entgegen.

Gcrstetten OA Heidenheim, 29. Okt . (Schneever¬
wehungen . ) Es war am Dienstag nicht möglich , von
irgend einer Seite aus dem Brenz - öder Stubental nach
Gerstetten zu gelangen und auch am Mittwoch früh kamen
die Postautos nur bis Heuchlingen, so daß die Verbindung
mit Heldenfingen und Gerstetten mittels mit Pferden be¬
spannten Wagen aufrecht erhalten werden muß.

Weißenstein OA . Geislingen , 29 . Okt. (Verkehrs¬
unglück . ) Abends kam von Böhmenkirch her ein Lastzug
die Steige nach Weißenstein abwärts . Vermutlich funktio¬
nierten die Bremsen nicht mehr recht, so daß der Chauffeur
die Gewalt verlor und nicht mehr einbiegen konnte. Der
Lastzug fuhr geradeaus und auf ein Haus auf . Dabei
wurde der 25jährige Chauffeur getötet , der mitfahrende
Besitzer des Kraftwagens mußte schwer verletzt ins Eeis-
linger Krankenhaus gebracht werden . Der Lastzug kam von
Winsen a. d. Luhe bei Lüneburg.

Attenhofen OA . Aalen , 29 . Okt . (B r a n d. ) Heute mor¬
gen gegen 3 Uhr brach im Easthof zum „Schweizerhaus"
Feuer aus . Die Stallungen , die an das Wirtschaftsgebäude
angebäut waren , brannten bis auf den Grund nieder.
Dank des günstigen Windes konnte das Wohnhaus ge¬
rettet werden.

Winzeln , 28 . Oktober . Der Jagdpächter aus der hie¬
sigen 1602 Hektar großen Markung hat wegen des mini¬
malen Wildbestandes dieses Jahr von einer Treibjagd
abgesehen. Die Wildbestände sind durch den strengen,
schneereichen Winter sehr gering . Der Weidmann hat also
keine gute Aussicht auf gute Beute und wird das Jagdjahr
1931 als ein Fehljahr buchen . Bei einem Gang durch die
Fluren begegnet man kaum einem Häslein . Auch die Reh¬
bestände sind stark dezimiert.

Riedlingen , 28 . Okt. (Preußisch - württember-
gisch . ) Der Weiler Burgau , Gemeinde Heudorf OA. Ried-
lingen, befindet sich in gemeinschaftlichem Besitz von Preu¬
ßen und Würtemberg . Zu Württemberg gehören 110,14
Hektar und 37 Einwohner , zu Preußen 90,02 Hektar und
33 Einwohner . Die Grundstücke der württembergischen und
der preußischen Staatsbürger liegen durcheinander, die in
die Markung fallenden Wege und Master sind gemeinschaft¬
lich . Von dem Ort Warmtal , Gemeinde Emerfeld OA . Ried¬
lingen, gehören 72 Hektar mit 6 Einwohnern zu Preußen
und 64,82 Hektar mit 12 Einwohnern zu Württemberg.

j
Meine Nachrichten aus Mer

14V VVV RM . unterschlagen. Die Stettiner Kriminal-
! Polizei verhaftete am Mittwoch den Prokuristen einer Stet-

3 tiner Konfektionsfirma , der nach Einlösung von Schecks
! bei der Reichsbank seiner Firma rund 140 000 RM . unter¬

schlagen hat.
Schweres Autounglück. Bei dichtem Nebel stieß abends

auf - er Straße von Troppau nach Komorau ein Automobil
aus Troppau mit einem Personenzug zusammen. Die fünf
Insassen des Kraftwagens wurden sämtlich schwer verletzt.

>! Vier von ihnen sind nachts im Krankenhaus gestorben, auch
^ der fünfte dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.
^ Vierfacher Mord und Selbstmorde Nachts hat der 40jäh-
. rige Kassierer der Ortskrankenkaste in Finsterwalüe , Knei-
I sei , seine Ehefrau und seine drei Kinder , zwei Söhne und
s

" ne Tochter, erschossen. Nach der Tat hat sich Kneife! selbst
^ erschossen. Der Grund zur Tat ist noch unbekannt.

Einfuhrverbot für Fleisch . Butter und Konserven nach
Frankreich . Infolge Erschöpfung des Kontingents des lau¬
senden Jahres ist durch Dekret des Landwirtschaftsministers
von morgen ab die Einfuhr von Fleischkonserven und But-
ter «ach Frankreich verboten.

«euw noe»
können Sie unsere Schwarzwälder Tages¬

zeitung bestellen, wenn Sie dies für den
Monat November noch nicht getan haben.

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 28. und 29 . Oktober
Buenos Aires (1 Pap .-Peso) 0,983 0.987 0.978 0.982

16,48 16,29 16 .33
4,217 4,209 4,217

171.07 170,68 171,02
58,96 58,74 58.86
16 .63 16,59 16,63
82,66 82,32 82.48

16,44
4,269

170,73
58,84
16,59
82,50

AG. in Köln
e Bauernbank AG . in Köln

und Cleve unterhält, hat

am Rhein schließt
die Fi-

genö-

London (1 Pfund)
Neuyork ( 1 Dollar)
Amstd.-Rottd. ( 100 Gulden)
Brüss.-Antwv . (100 Belga)
Paris (100 Frc .)
Schweiz ( 100 Frc.)

Die Rheinische Vauernbank
ihre Schalter. Die Rheinisl
lialen in München - Gladba . . ,
tigt gesehen , ihre Schalter zu schließen und das gerichtliche Ver¬
gleichsverfahrenzu beantragen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 29. Okt . Weizen märk. 218 bis

221 , Futterweizen 205—207 Sommerweizen 221—224, Roggen
märk. 193—195, Braugerste 166—174 , Futtergerste 160—166, Ha¬
fer märk. 145—151, Weizenmehl 28—32 .25 , Roggenmebl 27 .40
bis 29.50, Weizenkleie 10.25—10 .50 . Roggenkleie 9.50—10, Vik-
toriaerbien 21—28. Allgemeine Tendenz : uneinheitlich,

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29. Oktober

Zugetrieben: 39 Jungbullen , 81 Rinder, 13 Kühe 186 Kälber,
632 Schweine. Unverkauft : 10 Jungbullen , 20 Rinder.

Bullen: ausgem. 23—25 ( unv .) , vollsl. 21—23 (22—23) , fl.
lg _ 20 (19_ 21)

Rinder: ausgem. 34—37 (35—39) , vollfl. 28—32 ( 29—33) .
fl . 24—26 (25—28 ) .

Kälber: feinste Mast- und beste Saugt . 38—40 ( 39—42) ,
mittl , 33—36 (34 - 37) , ger . 28—31 (28—32 ) .

Schweine: von 240—300 Pfd. 50 —52 ( 52—53 ) , von 200 bis
240 Pfd . 48—50 (49- 52) , von 160—200 Pfd . 45—47 ( 46 —48) ,
von 120—160 und unter 120 Pfd . 40—43 ( unv .) , Sauen 32—40
(35—45) . —Verlauf : Großvieh schleppend. Ueberstand . Kälber
langsam. Schweine ruhig.

Herrenberg , 29 . Oktober . (Vieh - und Schweinemarkt.) Dem
gestrigen Viehmarkt waren zugetrieben: 8 Ochsen, 32 Kühe,
28 Kalbinnen , 150 Stück Jungvieh und 13 Stiere . Von Händ¬
lern wurden 45 Stück Vieh zugetrieben. Der Verkauf ging flau
und die Preise zeigten gegenüber dem letzten Markt einen wei¬
teren Rückgang . Bezahlt wurde für ein Paar Ochsen 750—840 °4t,
eine trächtige Kuh 300—350 °4l , eine Schlachtkuh 150—180 °4t,
eine Schaffkuh 200—320 -4l , eine Kalbin 360—450 -4t , ein Jung¬
rind 80—170 -4t , ein Stier 180—300 -4t . — Dem gleichzeitigen
Schweinemarkt waren zugeführt: 417 Stück Milchschweine
und 70 Stück Läuferschweine . Verkauft wurden 320 Stück Milch¬
schweine zum Paarpreis von 40—55 -4t und 58 Stück Läufer¬
schweine zum Paarpreis von 60—80 -4t . Verkauf gut.

Ljlehvreiie . wcurryaroi: narren r/v—200 . r^agen aus
Stiere 225—372 , Kalbinnen und Rinder 119—420 . Kühe 100 bis
380 M . — Ravensburg: Anstellrinder 100—280, Kalbeln
240—420 M. — Reutlingen: Ochsen 400—500 . Kühe 250
bis 450. Kalbinnen 350—480 . Rinder 80—280 Pferde 350—1100.
Schlachtpferde 40 Mark . . - . „ ^

Schweinepreise . Backnang: Milchschweme 8—12 M . —
Bühlertann: Milchschweine 7—15 M . — BuchaunF . :
Milchschweine 9—12 M . — Tettnang: Ferkel 8- 14 M —
Waldsee: Milchschweine 11—16 M. — Murrhardt ^Läu¬
fer 28. Milchschweme 5—16 M , — Reutlingen: Milch¬
schweine 10—17 , Läufer 25 —34 Mark . „ , , -- - -

Heidenheim . 28 . Okt. (Schafmarkt .) Die Zufuhr zum Schai-
markt betrug rund 6000 Stück. Trotzdem infolge des Schneefalls
in Len letzten Tagen die Zufuhr aus Bayern und der Geislinger
und Ulmer Alb stark behindert war . Der Verkauf war flau bei
gedrückten Preisen. Bezahlt wurden für 1 Paar Hämmel 46
bis 53 , für 1 Paar Schafe 40 , für 1 Paar Brackschafe 30—35 und
für 1 Paar Lämmer 40 Mark . Die Preise sind seit dem Vorjahr
um zirka 50 Prozent zurückgegangen. Händler waren wieder aus
allen Reichsstellen erschienen.

I ^ U8llkkdmv- ^ ll 86 dot
bei ZröLter ^ U8 )V3k1 in

Wintrrmlinteln
kslb unä Z3N2 8ckivere () u3llt3ten mit
ele§3ntem 8it? und billiger Lerecknunz

^ errenmänte! von 32 .- an
Koden- u . ^renckkord v . ^1 . 19 .- an
Knabenmanlel von 8 .- an
Knaben- u . ^ ädcbenloclenmänte!

von ^ 1 . 12 .- an
Knaben- u . ^ adcbenwinch

' acken
von 7 .- an

^ errenwinchacken, Pullover
8trickwe3ten , bumperjacken , blute
marine lMt ^en und Idandscbüke

Soeziallms Mm«
Nagold, BaWvsttraße

Stuttgarter Eroßmärkte . Kartosselsrotzmarkt auf dem iteon-
hardsplatz . Zufuhr 100 Zentner . Preis 3 .80—4,30 M . — Most¬
obstmarkt auf dem Wilhelmsplatz. Zufuhr 1200 Zentner. Preis
1.50—2 Mark . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz . Zu¬
fuhr 20 Zentner. Preis 3 Mark je für 1 Zentner.

LetzteNachrichten
Sitzung des reparationspolitischen Ausschusses des Kabinetts

Berlin , 29 . Oktober . Wie wir erfahren , hat der repa¬
rationspolitische Ausschuß des Reichskabinetts heute abend
eine Sitzung abgehalten . Irgendwelche entscheidenden Be¬
schlüsse sind davon aber nicht zu erwarten . Es liegt auf der
Hand , daß man sich über die reparationspolitische Situation
unterhalten hat , wie sie durch die Washingtoner Bespre¬
chungen gegeben ist . Bekanntlich muß aber zunächst einmal
abgewartet werden , bis der französische Ministerpräsident
zurückgekehrt ist und dann wird es außerdem erst einmal
auf die diplomatische Fühlungnahme ankommen, die nach
seiner Rückkehr zu erwarten ist.
Besprechungen über stille Prolongationen der Auslands¬

kredite der Länder und Gemeinden
Berlin » 29 . Oktober . In der Frage der stillen Prolon¬

gationen der Auslandskredite der Länder und Gemeinden
sind heute bei den zuständigen Stellen Besprechungen aus¬
genommen worden . Zu einem Ergebnis haben diese in¬
dessen, wie wir erfahren , noch nicht geführt , da gewifle
Punkte einer eingehenden Klärung bedürfen . Die Be¬
sprechungen werden Ende nächster Woche fortgesetzt werden.
Bekanntlich sind die Auslandsschuledn der Länder und Ge¬
meinden nicht in das Baseler Stillhalteabkommen einbe¬
zogen worden.

Eine Mutter erwürgt zwei ihrer Kinder
Düsseldorf, 29 . Oktober . Im benachbarten Lintorf er¬

würgte heute die Ehefrau Eierth ihr eineinhalb und ihr
ein halb Jahre altes Kind . Danach schloß sie das Schlafzim¬
mer , in welchem die beiden Kindesleichen lagen , ab und
ging in die Küche , wo ihr fünfjähriges Kind lag . Sie ver¬
suchte nun , auch diesesKind zu erwürgen , es schrie jedoch so
laut , daß die Nachbarn aufmerksam wurden und in die
Wohnung drangen , wodurch wenigstens die Tötung des
dritten Kindes verhindert wurde . Die Nachbarn benach¬
richtigten die Polizei . Die Frau wurde der Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalt in Düsseldorf-Erafenberg zur Un¬
tersuchung ihres Geisteszustandes überwiesen.

Erubenbrand auf der Zeche „Konstantin"
Bochum , 30 . Oktober . In den Abendstunden des Mitt¬

woch brach im unterirdischen Betrieb der Sohle „Konstan¬
tin "

, Schacht VI—VII im Revier 6 auf der fünften Sohle,
ein Erubenbrand aus , der aber auf seinen Herd beschränkt
werden , konnte. Mit den Abdämmungsarbeiten wurde so¬
fort begonnen . Personen sind bei dem Brande nicht zu
Schaden gekommen, doch werden hundert Mann zum Feiern
gezwungen werden.
Die russischen Delegierten für die Beratung des wirtschaft¬

lichen Nichtangriffspaktes nach Genf abgereist
Moskau , 30 . Oktober . Zur Tagung der Sonderkommis¬

sion zur Beratung des von der Sowjetunion vorgeschlagenen
wirtschaftlichen Nichtangriffspaktes sind der Delegierte der
Sowjetunion , Sokolnikoff, und die Sachverständigen Stein
und Rosenblum gestern nach Gens abgereist.

Gestorben
Calw: Oskar Beutter , Professor i . R ., 70*/- Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Zwischen zwei Hochdruckgebieten im Osten und Westen

liegt eine Tiefdruckrinne , ausgehend von einer Depression
über Skandinavien . Für Samstag ist wechselnd bewölktes
und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Amtliche Bekanntmachungen
Sarrenschau.

Die heurige Herbst -Farrenschau wird voraussichtlich An¬
fangs November durchgeführt . Alle seit der Frühjahrsschau
neu angeschassten Farren , Eber und Ziegenböcke , für die noch
keine Zulässungsscheine erteilt sind , müssen deshalb bis späte»
steus 3. November ds . Js . beim Oberamtstierarzt , Herrn
Vet. -Rat Dr . Metzger , angemeldet werden. Die bis dahin
nicht bekanntgegebenen Tiere werden auf besonderer Reise be¬
sichtigt , deren Kosten den Tierbesitzern selbst zufallen.

Nagold , den 28 . Oktober 193l.
Oberamt : Baitinger.
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